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Diese kleine Serie der Schäd-
lingsfibel stellt in drei Folgen
die brisantesten tierischen

Schädlinge auf Golf- und Sportrasen
und deren Bekämpfung mit biologi-
schen Möglichkeiten vor. Ziel ist es,
dem Praktiker einen Leitfaden an die
Hand zu geben, um vor Ort auf dem
Platz eine möglichst genaue Beurtei-
lung vornehmen zu können. 

Tierische Schädlinge werden mit stei-
genden Temperaturen ein Problem auf
Sportrasen. Da chemische Wirkstoffe
kaum noch zugelassen werden, soll
der Schwerpunkt auf die Einsatzmög-
lichkeiten biologischer Bekämpfungs-
strategien gesetzt werden. 

Folgende Fragen sollen hier beant-
wortet werden:

� Wie erkenne und bestimme ich
meine(n) Schädling(e) anhand von
typischen Merkmalen? 

� Wo liegen die Schadschwellen und
wie kann ich diese erfassen? 

� Welche Möglichkeiten der biologi-
schen Bekämpfung gibt es?

T H E M E N  D E R  S E R I E :

Teil 1 Eulenfalter (Agrotis spp.) und
Wiesenschnaken (Tipula spp.)

Teil 2 Haarmücken (Bibionidae), Maul-
wurfsgrillen (Gryllothalpa gryllo-
thalpa), Nematoden – Nützlinge
im Rampenlicht – spezielle Fra-
gestellungen der Praxis

Teil 3 Blatthornkäfer (Scarabaeidae)
und Ihre Engerlinge
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Vorkommen und Verbreitung

Die Familie der Bibionidae sind welt-
weit mit ca. 400 Arten vertreten, in
Deutschland sind 16 Arten anzutref-
fen. In Ihrer Gestalt erinnern die Bibio-
niden eher an Fliegen als an Mücken.
Am häufigsten vertreten ist die März-
fliege (Bibio marci) (Bild 1). In Europa
ist sie die größte und auch die am wei-
testen verbreitetste. Sie fällt vor allem
durch Ihre düstere, oft tiefschwarze
Färbung und Ihre starke Behaarung
ins Auge. Erwachsene Tiere werden
bis zu 12 mm lang, wirken sehr robust

und untersetzt. Im gegensatz zu den
Weibchen, besitzen die Männchen
sehr große Augen, welche fast den
ganzen Kopf einnehmen. Die Fühler
sind bei beiden Geschlechtern kurz.

Zur Paarungszeit (ab Ende März bis
Juni) fliegen sie in größen Mengen,
hängen an Büschen und Pflanzen. 

Das alljährliche Auftreten schwankt
stark. Eine klare Abgrenzung der Ver-
breitungsgebiete ist nicht möglich.
Schadmeldungen sind aus dem ge-
samten Bundesgebiet und Österreich
bekannt. Tendentiell konzentriert sich
das Vorkommen der schädigenden Ar-
ten in Nord- und Mitteldeutschland.
Aber auch im Baden-Württembergi-
schen sind z.T. massive Vorkommen
beobachtet worden. Nördlich der Elbe
war die Haarmücke bis vor 20 Jahren
als Schadfaktor noch gar nicht be-
kannt. Seit dieser Zeit kommt es im-
mer wieder zu regelrechtem Massen-
auftreten der Populationen in Schles-
wig-Holstein.

Wie kann ich die Larven von anderen
unterscheiden?

Kommt es zur massiven Vermehrung
der Larven (Bild 2) in den typischen
Befallsnestern, dann gibt es für den
Greenkeeper gute Kriterien zur Er-
kennung. 

Einfache Merkmale zur Bestimmung:

� Massenvermehrung der Larven
� Larven sind wurmartig, grau-

braun, bis zu 15 mm lang
� Junglarven sind sehr stark behaart
� Alle Stadien sind beinlos und aus-

gesprochen weichhäutig
� spätere Stadien weisen stachelige

Fortsätze auf
� Kräftige Mandibeln (Mundwerk-

zeuge)
� Tracheensystem - 10 offene Stig-

menpaare

Schadbild und Schadschwellen

Die typischen Befallsnester von selten
mehr als 10 cm Durchmesser treten im
März / April als Schadfaktor in Er-
scheinung. In beeindruckender An-
zahl und Dichte (bis zu 300 pro Gele-
ge) sorgen die Larven  zunächst für
Vergilbungen, dann für Absterbeer-
scheinungen am Rasen. Leicht lassen

sich dann Einzelpflanzen aus dem Bo-
den ziehen. In feuchten Nächten wan-
dern die Larven auch gerne an die
Oberfläche und ernähren sich von
oberirdischen Pflanzenteilen. 

Haarmücken bevorzugen humusrei-
che Böden, doch sind auch sandige
Standorte durchaus attraktiv für eine
Eiablage. Oft sind sie immer nur auf
bestimmten Grüns zu finden. Sie be-
vorzugen Waldlagen, treten gerne in
Gewässernähe auf. Zur Eiablage wäh-
len sie oft Stellen mit dünner Narbe,
nicht optimaler Bodengare, vorzugs-
weise trockene Orte, die nicht täglich
beregnet werden. Das die Larven eine
Beregnung aber durchaus tolerieren,
zeigen viele Plätze, die problemlos
mehr als 20  Befallsnester pro Grün
vorweisen können.

Für Klaus Jebe, Head-Greenkeeper
Golfplatz Lohersand, ist das Problem
auf seinem Heidelandstandort ein im-
mer wiederkehrendes. Auf dem mage-
ren Boden (18 – 20 Punkte) konzen-
triert sich das Vorkommen im Wald
und hier in den Randlagen der Fair-
ways wo die Regner nicht ausreichend
wässern. Der Befall erstreckt sich vor-
wiegend in Schattenbereichen, dort,
wo nicht viel Lichteinstrahlung gege-
ben ist. 

Sehr zuverlässig helfen uns die Krä-
hen die Befallsnester rechtzeitig aus-
findig zu machen. Eine fragwürdige
Hilfe, denn andererseits sind sie auch
die größten Verursacher von Schäden.
Begierig reißen sie die Nester mit den
Larven auf, fressen diese und verursa-
chen so oft enorme Sekundärschäden
an der Narbe.

Die kritische Schadschwelle liegt im
Bereich des Grüns schon bei 1-2 Nes-
tern. Die Toleranzgrenze (des Green-
keepers) ist durch das geballte Autre-
ten der Larven in den Nestern schnell
erreicht.

Lebenszyklus

Haarmücken entwickeln sich im ein-
jährigen Zyklus über Ei-, Raupen- und
Puppenstadium zu geschlechtsreifen,
erwachsenen Tieren. 

Die Larven schlüpfen aus den Eiern
und ernähren sich zunächst von verrot-
tender organischer Substanz und Fein-
wurzeln. Später werden dann auch

Schädlingsfibel der wichtigsten tierischen
Schädlinge im Golfrasen (Teil 2)
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stärkere Wurzeln befressen. Die Über-
winterung erfolgt als Larve und findet
in tieferen Bodenschichten unterhalb
der Frostgrenze statt. Gewaltige Mas-
sen der Larven verursachen im Früh-
jahr vor der Verpuppung starke Schä-
den als Wurzelschädlinge. Die Ver-
puppung erfolgt im Boden. Die Männ-
chen und Weibchen sterben schon we-
nige Tage noch der Paarung ab.

Maßnahmen zur Bekämpfung

Eine Bekämpfung der erwachsensen
Haarmücke ist wenig praktikabel und
auch weitgehend wirkungslos. Die Ei-
ablage ist zu diesem Zeitpunkt der Be-
obachtung bereits größtenteils vollzo-
gen. Auch gestaltet sich das Auffinden
der Nester nach der Eiablage schwie-
rig, da noch keine Schäden auftreten.
Der Verlust an Wurzelmasse durch den
Fraß der Larven führt zu verminder-
dem Wasser- und Nährstoffaneig-
nungsvermögen und ist damit auch ein
Stressfaktor für die Pflanze. Deshalb
wirken einfache Maßnahmen wie aus-
reichende Bewässerung und Dün-
gung stabilisierend und Bestandser-
haltend. Die Larven selbst lassen sich
auf wirkungsvolle Weise mit natür-

lichen Gegenspielern, Nematoden der
Art Steinermema feltiae, bekämpfen.
Zur Vermeidung von Rasenschäden ist
meistens eine Behandlung im Früh-
jahr ausreichend.

DIE MAULWURFSGRILLE,
GRYLLOTALPA GRYLLOTALPA

Vorkommen und Verbreitung

Maulwurfsgrillen sind hervorragend
an ein Leben in der Erde angepasst.
Sie existieren bereits seit über 35 Milli-
onen Jahren und sind heute im gesam-
ten Europa, besonders im osteuropäi-
schen und Mittelmeerraum auffällig
stark vertreten. In Deutschland ist die
Europäische Maulwurfsgrille (Bild 3)
heimisch, die auch als Werre, Erdkrebs
oder in Österreich als Zwergel be-
kannt ist. Sie leben unterirdisch wie
Maulwürfe, haben andererseits die
Körperform von Grillen und bedienen
sich ähnlicher Laute. 

Ihr Verbreitungsgebiet liegt überwie-
gend  im Mittel- und Südddeutschen
Raum, sowie in einigen Regionen Ös-
terreichs. Regelmäßige Schadmeldun-

gen kommen auch aus dem gesamten
Brandenburger Raum, dem östlichen
Mecklenburg und der Lausitz.

Wie kann ich die Grillen erkennen?

� Körperform robust und krebsähn-
lich

� kräftige, zu Schaufeln ausgebilde-
te Vorderbeine

� pflugähnlicher geformter Kopf
(Chitin-Panzer) 

� Körper: hell- bis dunkelbraun,
samtig, matt glänzend 

� Unterseite heller
� kurze Vorder-, längere Hinterflü-

gel
� Junglarven weiß / gelblich, amei-

senähnlich 

Schadbild und Schadschwellen

Maulwurfsgrillen gehören zu den Car-
nivoren und bedienen sich auschließ-
lich tierischer Nahrung in Form von In-
sekten, deren Larven oder anderen
wirbellosen Tieren. Sie schädigen also
nicht, wie oft fälschlicherweise be-
hauptet, durch unterirdischen Wurzel-
fraß Pflanzen. 

Probleme bereiten die weit verzweig-
ten Tunnelnetze, die die Grillen unter-
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irdisch anlegen um komplexe Kam-
mersysteme mit einander zu verbin-
den (Vorrats- und Brutkammern). Die
Tunnel verlaufen horizontal dicht un-
ter der Oberfläche mit mehreren ver-
tikalen, bis zu 4 m tiefen Kanälen. Zur
Nahrungssuche graben sich Maul-
wurfsgrillen unterirdisch täglich bis zu
40 m weit. Die Tunnel haben wenig
mehr Durchmesser als Daumenstärke.

Weiterhin entpuppen sich in den Be-
fallsgebieten oberirdische, handteller-
große Fehlstellen im Rasen oft als der
Ort der Brutkammer der Tiere (Taube-
nei- bis Tennisballgröße). Die Rasen-
wurzeln werden vom Weibchen abge-
fressen um durch intensivere Beson-
nung des Bodens eine Temperaturer-
höhung für die Brut in der Kammer zu
erreichen (Bilder 4–6). 

Probleme auf dem Platz bereiten die
Aushöhlungen und einbrechende Ka-
näle beim Betreten oder Befahren, so-
wie beschriebene Fehlstellen im Ra-
sen. Massenauftreten von Maulwurfs-
grillen sind eher die Regel denn eine
Seltenheit. 

Lebenszyklus

Die Paarung der Grillen dauert von
Anfang Mai bis Mitte Juni an. Zur Part-
nerfindung graben die Männchen ei-
nen y-förmigen Trichter in den Boden
um den Klang Ihrer Lockrufe zu ver-
stärken. Aus dem Trichter heraus ge-
ben die Männchen ein tiefes Surren,
welches bis zu 100 m weit hörbar ist.
Ausschließlich die Weibchen begeben
sich auf einen Paarungsflug um den
Männchen zu folgen. 

Nach erfolgreicher Befruchtung klebt
das Weibchen zwischen 100 und 1000
Eier an die Wände der vorbereiteten
Brutkammern. Die ovalen, gelblichen
Eier haben gut Pfefferkorngröße und
werden vom Weibchen bewacht und

durch permanentes Ablecken (Desin-
fektion) vor Pilzinfektionen geschützt.
Nach ca. 10 Tagen schlüpfen die weiß-
lichen, ameisenählichen Larven. Bis
zur Entwicklung zur ausgewachsenen
Maulwurfsgrille durchlaufen sie 6 bis
10 verschiedene Nymphenstadien,
was ein  komplettes Jahr in Anspruch
nimmt. Ein weiteres Jahr vergeht bis
zur Geschlechtsreife. Die Lebensdau-
er einer geschlechtreifen Maulwurfs-
grille beträgt etwa ein Jahr.

Maßnahmen zur Bekämpfung

Abgesehen vom Maulwurf, hat die
Maulwurfsgrille kaum natürliche
Feinde. Untersuchungen in den USA
haben gezeigt, dass einige Arten von
insektenpathogenen Nematoden gute
Ansätze für eine biologische Bekämp-
fung bieten. 

Der Einsatz der Art Steinernema car-
pocapsae hat bestätigt, dass die be-
schriebenen Wirkungen auch in
Deutschland als praktikable Maßnah-
me umgesetzt werden können. 

Zu beachten ist, dass ausschließlich
die erwachsen Tiere eine hohe Anfäl-
ligkeit gegenüber den Nematoden
aufweisen. Alle jungen, also die amei-
senähnlichen Stadien, weisen eine
hohe Stabilität gegenüber den Nütz-
lingen auf. Daraus muss folgen, dass
die wirksamste Maßnahme im April /

Mai stattfindet, also vor der erneuten
Paarung.

N EMATODEN I M RAM PEN-
LI CHT –  S P EZ I ELLE FRAGE-
STELLU NGEN DER PRAX IS

Nematoden sind im biologischen
Pflanzenschutz als erfolgreiche
Gegenspieler der verschiedendsten
Schädlinge bekannt. Sie sind Boden-
lebewesen, die sich in den oberen Bo-
denschichten spezielle Wirte suchen,
in diese einwandern, sie abtöten und
den Kadaver zur Vermehrung nutzen.
Nach ca. 2 Wochen verlassen tausen-
de neuer Nematoden den toten Kada-
ver auf der Suche nach neuen Wirten.

Ist eine Ansiedlung von Nematoden
wahrscheinlich?

Insektenpathogene Nematoden der
Arten Heterorhabditis bacteriophora,
Steinernema feltiae und S. carpocap-
sae sind bei uns in Deutschland hei-
misch. Sie sind an unsere klimatischen
Bedingungen sehr gut angepasst. Sie
können sich nach einer Ausbringung
dauerhaft im Boden ansiedeln, Über-
wintern und über mehrere Jahre z. B.
Engerlinge befallen. Das haben wis-
senschaftliche Untersuchungen u.a.
an der Christian-Albrechts-Univer-
sität zu Kiel ergeben. 
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Netzmittel Hersteller Aufwandmenge für 1000 m2 Konzentration
(Netzmittel/Wasser) (in %)

Kick Compo 0,25 ltr. / 100 ltr. 0,25

Wetting Agent Eurogreen 1,0 ltr. / 100 ltr. 1,0

Primer Optimax 1,85 ltr. / 70 ltr. 2,64

Aqua Doc Optimax 2,5 ltr. / 40 ltr. 6,25

Aquanova Scotts 5,0 ltr. / 100 ltr. 5,0

Tabelle 1: Liste der als unbedenklich eingestuften Wetting Agent-Produkte bei
kombinierter Ausbringung mit insektenpatogenen Nematoden
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1 Jahr nach der Ausbringung von 0,5
Mio Nematoden / m2 konnten auf 80
% der untersuchten Golfplätze, die im
Vorjahr Nematoden eingesetzt haben,
Nematoden reisoliert werden. Für
Langzeitaussagen wurden in 2002 Bo-
denuntersuchungen auf 13 Golfplät-
zen durchgeführt, deren Nützlings-
einsatz (Heterorhabditis bacteriopho-
ra) gegen Engerlinge des Gartenlaub-
käfers Phylloperta horticola mehr als
ein Jahr zurücklag. Der Umfang be-
trug 32 Spielflächen (Abschläge,
Spielbahnen, Grüns) mit jeweils 20
Probennahmen. 

Fazit: Auf 70% der beprobten Golf-
plätze konnten die vormals ausge-
brachten Nematoden reisoliert wer-
den. Auf 50% der Spielflächen konn-
te eine dauerhafte Ansiedlung der vier
Jahre zuvor ausgebrachten Nützlinge
nachgewiesen werden. Interessanter
Weise waren die Nützlinge auf den po-
sitiv befundenen Spielflächen nicht
flächendeckend, sondern nesterweise
etabliert, also ebenso verteilt wie zu-
vor die Engerlinge auch nesterweise
als Schädlinge zu finden waren. 

Mögliche Ursachen für eine Nichtan-
siedlung liegen in der Witterung (tro-
ckenes, heißes Wetter zur Ausbrin-
gung und im Anschluss), fehlerhafte
Ausbringung, mangelnde Verfügbar-
keit von Vermehrungswirten oder
auch das Vorhandensein von natür-
lichen Gegenspielern der Nematoden
im Boden (andere Nematoden, Pilze,
Bakterien).

Ob auf einen Nützlingseinsatz im Fol-
gejahr verzichtet werden kann, hängt
vom Ansiedlungserfolg und vom Be-
fallsdruck im aktuellen Jahr ab. Die
überlebenden Weibchen des Garten-

laubkäfers legen 80% ihrer Eier dort
ab, wo sie aus dem Boden gekrochen
sind. Findet kein Zuflug von neuen
Weibchen statt, dann sind die alten Be-
fallsstellen durch die Nematoden ge-
schützt. Herrscht ein starker Zuflug,
dann ist eine Belegung der ungeschüt-
zen Bereiche recht wahrscheinlich.
Auf jeden Fall sollte der Besatz ab
Ende Juli auf den potentiellen Befalls-
stellen kontrolliert werden. 

Kombinierte Ausbringung von Nütz-
lingen und Pflanzenschutzmitteln
möglich?

Zeit ist Geld. Und wenn Nützlinge mit
anderen Pflanzenschutz- oder Dünge-
maßnahmen kombiniert ausgebracht
werden können, dann ist das im All-
tagsgeschäft mehr als willkommen. 

Um dem Wunsch der Praxis Rechnung
zu tragen, sind in den letzten Jahren
viele Untersuchungen mit den gängi-
gen, am Markt verfügbaren Wirkstof-
fen/ Mitteln durchgeführt worden. Die
Information mit welchen Wirkstoffen/
Mitteln die Nützlinge kombiniert wer-
den können sind bei der e-nema
GmbH telefonisch (04307 – 82 95 – 0)
oder im Internet unter www.e-nema.de
erhältlich. Generell sind Nematoden
erstaunlich unempfindlich gegenüber
Pflanzenstärkungsmitteln, Fungizi-
den, Insektiziden, und Herbiziden. 

Auswaschung durch starken Nieder-
schlag möglich?

Ist eine Minderwirkung der Nützlinge
zu erwarten, wenn nach der Ausbrin-
gung starker Regen einsetzt? Eine
Versuchsanlage im Jahr 2002 auf der
Driving Range des GC St. Dionys
konnte diese Vermutung nicht bestä-
tigen. Verglichen wurde die Reduk-

tion der Engerlinge des Gartenlaubkä-
fers, P. horticola bei einer Nachbewäs-
serung von 2 und 10 Litern / m2 (sie-
he Grafik 1). Die Reduktion der Enger-
linge lag bei durchschnittlich 91%, in
der 10 l/m2 Variante tendentiell sogar
etwas besser.

N E M ATO D E N  U N D
W ET T I N G  A G E N TS
Erfahrungen in der Ausbringung von
Nematoden haben gezeigt, dass Netz-
mittel (Wetting Agents) durchaus ge-
eignet sind, um die Nützlinge in tiefe-
re Bodenschichten zu spülen bzw. bei
einem aufgebauten, leichten Filz
unterstützend bei der Durchdringung
zu wirken.

Wetting Agents sind milde Seifen und
Detergenzien, die zur Wiederbenet-
zung ausgetrockneter Rasenflächen
eingesetzt werden und in diesem Fall
die oberflächliche Abschwemmung
der Nützlinge verhindern. 

Haben die Netzmittel einen schädi-
genden Einfluss auf die Nützlinge? In
der Tabelle 1 sind die getesteten Pro-
dukte verschiedener Hersteller aufge-
führt. Die Nematoden wurden in den
beschriebenen Konzentrationen aus-
gesetzt. Nach 1 Stunde, 1 und 2 Tagen
wurden tote und lebende Nematoden
ausgezählt, sowie deren Infektivität
gegenüber Insektenlarven getestet.
Bei allen aufgeführten Produkten wur-
de kein negativer Einfluss auf die Mor-
talität und Infektivität der Nematoden
festgestellt.

Roger Fischer, e-nema GmbH Gesell-
schaft für Biotechnologie und biologi-
schen Pflanzenschutz, www.e-
nema.de, Tel. 04307-8295 0
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Bild 1: Haarmücke bibio marci

Bild 2: Wurmförmige Larven der Haarmücken 

Bild 3: Ausgewachsene Europäische Maulwurfsgrille
Gryllotalpa grylotalpa mit typisch, schaufelförmigen
Vorderbeinen

Bild 4: Fehlstelle über Brutkammer der Maulwurfsgrille 

Bild 5: Grabgang des Tunnelsystems der Maulwurfsgrille

Bild 6: offener Grabgang des Tunnelsystems der Maul-
wurfsgrille

Grafik 1: Engerlingbesatz nach Einsatz von H. bacteriophora
und unterschiedlicher Beregnungsintensität
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